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ôo^iale §ürforge In Keu//ÔL (Dalleru

3n ber bDTjäßrigen ©©reibmappe î>at ein grünbli©er tenner ber
QSer^ältntffe über bie fogiale fjürforge im alten 6t. ©alten

berichtet. 3n angießenben ©cßilberungen bat ber Berfaffer ein ab»

gerunbeteg Bilb ber früher beftanbenen QInftalten für QIrme, Crante
unb ©eßrecE)IicE)e enttoorfen. 3nfoIge ber im Qiuni 1832 bur©ge«
führten QIugf©eibitng gtoif©en ber BoIitif©en ©emeinbe unb ber
©enoffengemeinbe ber ©tabt ©t. ©alten finb nun jene f©önen, bon
bieïem O^ferfirin Qeugttiê ablegenben 3nftitutionen gum größten
Seit in ben Befiß berBürgergemeinbe übergegangen. Ber«
möge ihrer ©inficßt unb reichen Qliittel toar biefe Korporation bor«
trefflich imftanbe, bie bon ihr übernommenen QInftalten ber Qieu«

geit entfpre©enb einguri©ten unb auggubauen. QBäßrenb baßer

unb neueftené burch bie ©tünbung beg Blinbenaltergafßlg in ©eilig«
freug in biefer ©inficht ein beacptengtoerterQInfang gemacht toorben.

QBeiter haben brei berftorbene ebte Q!tenf©enfreunbe ben erften
©runbftein gum Bau eineg Qlltergßeimgfüralleinfießenbe
Qïlanner gelegt unb fo bie Boraugfeßungen gur hoffentlich batbigen
BertoirIIi©ung biefeg fProjefteê gefchaffen. QBenn toir biefe Seiftun«
gen au© banfbar anerfennen, fo müffen toir uns täglich babonüber«
geugen, baß bag ©rrei©te ben attfeitigen Bebürfniffen ni©t mehr
genügen fann unb baß in abfeßbarer Qeit bie Bcreitftelluug bon
toeiteren Qlnter!unftgmögli©feiten gum bringenbften ©rforbernig
toirb.QBirtoiffen,baß bie ©tabt©t.©aHen, fo guttoie anbereOrte, bie
Seiben beg unbemittelten Qliterg bon jeher gebüßrenb beadpet unb
na© QHaßgabe befteßenber Qliittel unb QInf©auungen
gemitbert ßat. 60 hat gum Beifpiel bie ©ütfggefettf©aft f©on feit
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ßeute bie Ortggemeinbe ©t. ©allen für ißre eigenen "Bürger über
einen f©önen Kräng blüßenber QInftalten berfügt unb barauf mit
ÇRe©t ftolg fein barf, feßlt eg für bie übrigen ©intooßner gur
Qeit no© an äßnlicßen Qliaßnaßmen einer umfaffenben 3"ürforge.
®a bie g5oItttf<©>e ©emeinbe leiber ni©t im glei©en Qlmfange mit
©lüdggütern gefegnet ifi, toerben tooßl äßnli©e tooßltättge ©in«

ri©tungen nur bur© bie pribate 3nitiaübe in QIngriff genommen
toerben fönnen, gumal aug ©emeinbemitteln ßeute für QInter«

ftüßungggtbede namhafte Summen geopfert toerben müffen.
3mmet lebhafter empfinbet man beifpielgtoeife ben Qïïangel

an geeigneten QInftalten gur Qlnterbringung allein«
fteßenber, alt unb ertoerbgunfäßig getoorbener QHänner
unbfjrauen. ®ie Qaßl foI©er biete Qaßre in unferer ©tiderei«
3nbuftrie tätig getoefenen Spexforxen, bie ißren ßebengabenb in
QIrmut unb @ebre©Ii©feit herbringen, nimmt bebauerlt©ertoeife
bon gaßr gu 3aßr gu. ©arum ift bie "Jrage, toie biefe ©ülfgbebürf«
tigen untergubringen, gu unterftüßen unb gu berpfiegen feien, längft
eine f©toere Qlufgabe unferer "Jürforgeorgane. ©etoiß ift bur© bie
©rricßtung beg Qlltergafßlg für atteinfteßenbe^rauen im ©ömmerli

bieten Qiaßren bie ©rträgniffe aug bem fjonb für inbalibe fjrabrif«
arbeiter, unb ber grauen«, QIrmen« unb Kranfenberein biejenigen
aug ber QBelti « Stiftung augf©ließli© für bag notleibenbe Oilier
bertoenbet.

Qluf Qlnregung unb mit ©ülfe ber ©©toeig. ©emeinnüßigen ©e«

fettf©aft tourbe bor gtoei Qaßren bie „Stiftung für bag Oilier" ing
2eben gerufen, bie, bafierenb auf freitoilliger ©runblage, ber
Borläufer gur fommenben ftaatli©en Qliterg«, 3nbatiben« unb
©interbliebenenberfi©erung bilbet unb feit ©rem Befteßen fdjon
biet Kummer berf©eu©t unb rei©en Segen geftiftet ßat- ®iefeg
neue Qlnterneßmen nimmt fi© in erfter 2inie ber „Stillen im 2anbe"
an unb toiiï au© jenen ©roft fpenben, bie na© bem „@efeß unb
ben BarüSraßhen" ing ßeimatli©e Qlrmenßaug geßören toürben.
©g fommt ja au© ßeute no© bielfa© bor, baß niebergelaffene
©©toeigerbürger, beren ©Itern unb ©roßeitern f©on am QBoßnort
feibft ißre QIrbeitg« u. ©teuerfraft berbrau©t ßaben, in ißre ©eimat«
gemeinbe gurüdfeßren müffen, in bie ©emeinbe, beren @inri©iungen
fie ni©t îennen, bie fie oft nie gefeßen ßaben unb bie fi© mit allen
ißr gu ©ebote fteßenben Qïîitteln fperrt unb fträubt, eine Bar»Qlnter«

Soziale Mrsorge m Reuest» Gallen.
O^n der vorjährigen Schreibmappe hat ein gründlicher Kenner der

Verhältnisse über die soziale Fürsorge im alten St. Gallen
berichtet. In anziehenden Schilderungen hat der Versasser ein
abgerundetes Bild der früher bestandenen Anstalten für Arme, Kranke
und Gebrechliche entworfen. Infolge der im Juni 1832 durchgeführten

Ausscheidung zwischen der Politischen Gemeinde und der
Genossengemeinde der Stadt St. Gallen sind nun jene schönen, von
vielem Opfersinn Zeugnis ablegenden Institutionen zum größten
Teil in den Besitz der Bürgergemeinde übergegangen.
Vermöge ihrer Einsicht und reichen Mittel war diese Korporation
vortrefflich imstande, die von ihr übernommenen Anstalten der Neuzeit

entsprechend einzurichten und auszubauen. Während daher

und neuestens durch die Gründung des Blindenaltersashls in Heiligkreuz

in dieser Hinsicht ein beachtenswerter Anfang gemacht worden.
Weiter haben drei verstorbene edle Menschenfreunde den ersten

Grundstein zum Bau eines Altersheimsfürallein stehende
Männer gelegt und so die Voraussetzungen zur hoffentlich baldigen
Verwirklichung dieses Projektes geschaffen. Wenn wir diese Leistungen

auch dankbar anerkennen, so müssen wir uns täglich davon
überzeugen, daß das Erreichte den allseitigen Bedürfnissen nicht mehr
genügen kann und daß in absehbarer Zeit die Bereitstellung von
weiteren Anterkunftsmöglichkeiten zum dringendsten Erfordernis
wird. Wir wissen, daß die Stadt St. Gallen, so gut wie andere Orte, die
Leiden des unbemittelten Alters von jeher gebührend beachtet und
nach Maßgabe bestehender Mittel und Anschauungen
gemildert hat. So hat zum Beispiel die Hülfsgesellschaft schon seit
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heute die Ortsgemeinde St. Gallen für ihre eigenen Bürger über
einen schönen Kranz blühender Anstalten verfügt und darauf mit
Aecht stolz sein darf, fehlt es für die übrigen Einwohner zur
Zeit noch an ähnlichen Maßnahmen einer umfassenden Fürsorge.
Da die Politische Gemeinde leider nicht im gleichen Amsange mit
Glücksgütern gesegnet ist, werden Wohl ähnliche wohltätige
Einrichtungen nur durch die private Initiative in Angriff genommen
werden können, zumal aus Gemeindemitteln heute für Anter-
stützungszwecke namhafte Summen geopfert werden müssen.

Immer lebhafter empfindet man beispielsweise den Mangel
an geeigneten Anstalten zur Unterbringung
alleinstehender, alt und erwerbsunfähig gewordener Männer
undFrauen. Die Zahl solcher viele Jahre in unserer Stickerei-

Industrie tätig gewesenen Personen, die ihren Lebensabend in
Armut und Gebrechlichkeit verbringen, nimmt bedauerlicherweife
von Jahr zu Jahr zu. Darum ist die Frage, wie diese Hülssbedürf-
tigen unterzubringen, zu unterstützen und zu verpflegen seien, längst
eine schwere Aufgabe unserer Fürsorgeorgane. Gewiß ist durch die
Errichtung des Altersashls für alleinstehende Frauen im Sömmerli

vielen Iahren die Erträgnisse aus dem Fond für invalide
Fabrikarbeiter, und der Frauen-, Armen- und Krankenverein diejenigen
aus der Welti - Stiftung ausschließlich für das notleidende Alter
verwendet.

Auf Anregung und mit Hülfe der Schweiz. Gemeinnützigen
Gesellschaft wurde vor zwei Iahren die „Stiftung für das Alter" ins
Leben gerufen, die, basierend auf freiwilliger Grundlage, der
Vorläufer zur kommenden staatlichen Alters-, Invaliden- und
Hinterbliebenenversicherung bildet und seit ihrem Bestehen schon
viel Kummer verscheucht und reichen Segen gestiftet hat. Dieses
neue Unternehmen nimmt sich in erster Linie der „Stillen im Lande"
an und will auch jenen Trost spenden, die nach dem „Gesetz und
den Paragraphen" ins heimatliche Armenhaus gehören würden.
Es kommt ja auch heute noch vielfach vor, daß niedergelassene
Schweizerbürger, deren Eltern und Groheltern schon am Wohnort
selbst ihre Arbeits- u. Steuerkraft verbraucht haben, in ihre
Heimatgemeinde zurückkehren müssen, in die Gemeinde, deren Einrichtungen
sie nicht kennen, die sie oft nie gesehen haben und die sich mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln sperrt und sträubt, eine Bar-Anter-



fïûèung gu letften. Olm ©fobnorte nid)t mebr gebulbet, arbeitslos,
ertoerbSunfäbig, berftoffen, in berurff)rünglicben§eimat frémi), mit
©Itfftrauen uni) ©ebeltooßen empfangen nnb lieblos beßanbelt!
3ft es ein Çffiunber, fagt ber gürdjerifcße ©rmenbirefter Sufe, „toenn
ba ber ©laube an bie §eimat, bas ©aterlanb, bie bielgepriefene
©olibarität fid) bertoanbelt in ©itternis, §a|3 unb ©bfcfpeu, toenn
ba ber leÇte moralifdje fjunfe bergîimmt unb ber ©nglüältd)e in
ber ©ergtoeiflung bie §anb an fid) legt! ©nb toarum? QSeil ber
OBotmort nid)t pflidßig unb oft aud) nicf)t in ber Sage ifi, bie eigenen
Qltittel für ©icijtbürger gu bertoenben unb toeil bie §eimatge»
meinbe, oft felbft arm, gurüdlfält unb nid)t auSreicßenb fjelfen iann,
bielfad) aber and) nid)t Reifen tr>iH !"

®ie ©tabt ©t. ©aßen ifat für biefe ©ebauernStoerten iifrer Qu»
gehörigen ftetS eine borbilblidje unb lotjale ©efinnung beïunbet.

©on ben in biefen ©eträgen auSgefteßten ©utfcfieinen finb bis
31. Segember 1919 bei ben berfcf)iebenen 5?affaftellen ber ©otftanbs»
fürforge eingelöft toorben:

©utfdjeine für QHiete, ©rot, SebenSmittel, Qïlild^,
©rennmaterial, ©ar ufto., im gangen für gr. 1,266,339.31

für Kleiber „ 16,663.—

gufammen fix.1,283,002.31
an erlaufenen Siefen für ®rudfacf)en, ©ureau»

materialen 2C. ift ein ©etrag bon „ 9,917.14

aufgett>enbettDorben,fobaf3bie@efamtauSlagen "Jr- 1,292,919.45

ausmachen.
Qur ®edung biefer Soften finb ber ©otftanbsfaffe folgenbe Qu»

toenbungen gemacht toorben:
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3nSbefonbere feit ©uSbrud) beS ©MtfriegeS im Qaï»re 1914 finb 1. baS ©rgebnis aus ber I. unb II. ©otftanbs»
aus öffentlichen unb pribaten ©titteln für bieQtoede ber ©otftanbs» foßefte im ©etrage bon "Jr. 208,808.85
fürforge unb ©intooi)nerarmenf>flege ©nterftütjungen gefloffen, bie 2. ©eiträge unb ©cfjenfungen bon fpribattooijl»
ben §auf3tübelftanb unferer gefetslidjen ©rmenbflege, bie ©n» tätern im ©etrage bon „ 135,432.37
toenbung beS Sfeimatpringips, toeniger fühlbar machten. 3. Qutoenbungen ber ßiefigen ©nterfiü^ungS»

©ad) ber ©olfSgäßlung im Qaßre 1910 toaren in @rof3»©t. ©aßen bereine im ©etrage bon „ 51,600.—
bei einer ©5oi)nbeböIferung bon 75,482 ©eelen nur 5001 ©ürger 4. ©etoäljrung bon ©aturalgaben burd) ©e»
ber ©tabt ©t. ©aßen, b. Ï). ber OrtSgemetnben ©t. ©aßen, ©trau» fdjäftsinßaber im ©etrage bon „ 7,500.—
bengeß unb ©ablat, ober nur 6,65 fßrogeni ber ©efamtbebölferung. 5. ©rlös aus bem guttermittelberfauf ber ©tabt „ 2,010.07
19,455 ©intoofmer toaren ©ürger beS Kantons ©t. ©aßen, 26,126 6. ©abatt»©üäbergütungen aus ©3arenbegügen
fantonSfrembe ©eßtoeigerbürger unb 24,900 ©uSlänber. ©ngefälfr bei ben SebenSmittelgefdjäften „ 11,356.57
10fßrogentbieferortsfremben©ebôiïerungbon70,481 mufften 7. ©üderftattungen ber guftänbigen Sfeimatge»
toäbrenb ber SMegSgeit enitoeber borübergefienb ober bauernb meinben „ 316,974.47
unterftü^t toerben. ®ie ßier aufgetoenbeten ©elber belaufen fid) 8. ©ubbentionen ber brei®emeinben©t. ©aßen,
bom 1. Qfiober 1914 bis 31. ©egember 1919 Qu- 1,299,390.46, unb ©traubengeß unb ©ablat gu ©eginn ber ©ot»
gtoar tourben ausgegeben: ftanbSaïtion „ 100,000.—
a) an ^antonSbürger bie ©umme bon fjr. 578,617.75 44,61 % 9. ©bernabme beS ®efigits burd) bie ©tabt ©t.
b) an ©ürger anberer Kantone „ 577,638.86 44,45°/» ©aßen per ©nbe 1919 „ 459,237.12
c) an ©uSlänber „ 143,133.85 i0,94 °/° ©otal toie oben ^rTX292,919.45
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stützung zu leisten. Am Wohnorte nicht mehr geduldet, arbeitslos,
erwerbsunfähig, verstoßen, in der ursprünglichen Heimat fremd, mit
Mißtrauen und Aebelwollen empfangen und lieblos behandelt!
Ist es ein Wunder, sagt der zürcherifche Armendirekter Lutz, „wenn
da der Glaube an die Heimat, das Baterland, die vielgepriesene
Solidarität sich verwandelt in Bitternis, Haß und Abscheu, wenn
da der letzte moralische Funke verglimmt und der Anglückliche in
der Verzweiflung die Hand an sich legt! And warum? Weil der
Wohnort nicht pflichtig und oft auch nicht in der Lage ist, die eigenen
Mittel für Mich tbürg er zu verwenden und weil die Heimatgemeinde,

oft selbst arm, zurückhält und nicht ausreichend helfen kann,
vielfach aber auch nicht helfen will!"

Die Stadt St. Gallen hat für diese Bedauernswerten ihrer
Zugehörigen stets eine vorbildliche und loyale Gesinnung bekundet.

Bon den in diesen Beträgen ausgestellten Gutscheinen sind bis
3l. Dezember 1919 bei den verschiedenen Kassastellen der Motstands-
fürsorge eingelöst worden:
Gutscheine für Miete, Brot, Lebensmittel, Milch,

Brennmaterial, Bar usw., im ganzen für Fr. 1,266,339.31
für Kleider „ 16,663.—

zusammen Fr. 1,283,002.31
an erlaufenen Spesen für Drucksachen, Bureau-

materialen zc. ist ein Betrag von 9,917.14

aufgewendet worden, sodah die Gefamtauslagen Fr. 1,292,919.45

ausmachen.

Zur Deckung dieser Kosten sind der Aotstandskasse folgende
Zuwendungen gemacht worden:

' àr-à. stl'5 AM àâM
crosses â/c/r«?-

F/?. <5 9/9 Fi?. F

Insbesondere seit Ausbruch des Weltkrieges im Jahre 1914 sind 1. das Ergebnis aus der I. und II. Rotstands-
aus öffentlichen und privaten Mitteln für die Zwecke der Notstands- kollekte im Betrage von Fr. 208,808.85
fürsorge und Einwohnerarmenpflege Unterstützungen geflossen, die 2. Beiträge und Schenkungen von Privatwohl-
den Hauptübelftand unserer gesetzlichen Armenpflege, die An- tätern im Betrage von „ 135,432.37
Wendung des Heimatprinzips, weniger fühlbar machten. 3. Zuwendungen der hiesigen Anterstützungs-

Nach der Volkszählung im Jahre 1910 waren in Groß-St. Gallen vereine im Betrage von „ 51,600.—
bei einer Wohnbevölkerung von 75,482 Seelen nur 5001 Bürger 4. Gewährung von Aaturalgaben durch Geber

Stadt St. Gallen, d. h. der Ortsgemeinden St. Gallen, Strau- fchäftsinhaber im Betrage von „ 7,500.—
benzell und Tablat, oder nur 6,65 Prozent der Gesamtbevölkerung. 5. Erlös aus dem Futtermittelverkauf der Stadt „ 2,010.07
19,455 Einwohner waren Bürger des Kantons St. Gallen, 26,126 6. Aabatt-Mückvergütungen aus Warenbezügen
kantonsfremde Schweizerbürger und 24,900 Ausländer. Angesähr bei den Lebensmittelgeschäften „ 11,356.57
10 Prozent dieser ortsfremden Bevölkerung von 70,481 muhten 7. Rückerstattungen der zuständigen Heimatgewährend

der Kriegszeit entweder vorübergehend oder dauernd meinden „ 316,974.47
unterstützt werden. Die hier aufgewendeten Gelder belaufen sich 8. Subventionen der drei Gemeinden St. Gallen,
vom 1. Oktober 1914 bis 31. Dezember 1919 Fr. 1,299,390.46, und Straubenzell und Tablai zu Beginn der Rotzwar

wurden ausgegeben: ftandsaktion „ 100,000.—
s) an Kantonsbürger die Summe von Fr. 678,617.75 ----- 44,61 7° 9. Äbernahme des Defizits durch die Stadt St.
b) an Bürger anderer Kantone „ 577,638.86^-44,45°/« Gallen per Ende 1919 „ 459,237.12
c) an Ausländer „ 143,133.85 ^10,94°/° Total wie oben Fr/1/292.919.45

22



Sie ©efamtauggaben Per für Pie ortgfremPen HüIfgbePürftigen
Peanfpruchten Qlnierfiütsungen finP alfo aufgebracht morPen gu
32,22 g$rogent Purcf) bie organifierte unb ©ingefB^ßrtüatmohltättg*
feit, 43,20 g3rogent bout fjtéfuê ber ipolitifchen ©emeinPe ©t. ©allen
unb 24,59 fißrogent burcE) bie^eimatgemeinben. Sanf bieferßaften»
berteilung ift bie ©tabt bor toeiteren finangiellen Opfern, inie fie
fonft alle ©chmeigerfiäPte gu tragen hatten, berfchont geblieben.

ÇBon noch größerer QBebeutung aber mar für bie ©tabt ©t. ©allen
ber moralifcEje ©eioinn, meEcper ihr au« ber hei 5?rteggaug*
bruch erfolgten Organifation ber ©inîoohnerarmenpflege erioachfen
ift. QSeil biefe bor neue unb groffe Qlufgaben geftellt tourbe, muffte
ein Qufammenfchlujf alter auf bem ©ebiete ber ülnterftüpunggfür*
forge tätigen 3nftitutionen unb QSereine burchgeführt toerben. Siefe
organifche ÇBerbtnbung ber amtlichen unb freitnilligen tJBohltätigs

bie erforberEichen ©elberguftieffenmögen, gum OBopIePerer, bie ber
Hülfe toürbig unb bebürftig finb. — QBenn bag gefcfjieht, bann hat
biefer furge §intoeig auf einen Seil beg auggebefmten unb mannig*
fattigen fjürforgegebieteg ben beabfichtigten Qtoecf erreicht. H. A.

Planetenlauf. 3abr'en Cagen Stunden
JTIerkur läuft um bie Sonne in - 87 23
Denus 224 17
Erbe (mit 1 JTTonb) 365 6
ITIars „ „ „ „ 1 321 17
Jupiter (mit S Illonben) „ „ „ „ 11 314 20
Saturn („10 „ „ „ „ „ 29 166 23
Uranus „ 4 „ „ „ „ „ „ S4 5 20

Der ÏÏIonb läuft um bie Erbe in 27 Tagen S Stnnben. Die Sonne
breht fleh um fidi in 25 Tagen 5 Sfunben 37 minuten.

Komplette Küchen-Einrichtungen • Haushaltungs-Artikel

feit toirb auch ïiinftig für normate Qeiten beftefjen bleiben. Q3or

allem toaren unb finb eg heute noch bie ehrenamtlich tätigen Reifer
unb Helferinnen — über EmnPert an ber Qahl — bie bie QfotftanPg*
fürforge über bag 9tibeau einer bureaufratifchen unb fchahlonen*
haften ©inrtchtung erhoben unb immer mehr barnacE) trachten, bie
armenpflegerifcheQIrbeit fachlich gu berbeffernunb geiftig gu Oer*

tiefen, ©erabe bag QSemufftfein, baff auch freimütige, unabhängige
Gräfte aug alten Schichten ber 33eböl!erung unb nicht nur amtliche
tperfonen gum toefenttichen Seit bie praEtifdfe fjürforgearbeit leiften
in ftänbiger Fühlung mit bem tpubtifum, bag fcEjafft für bag Çffierf
ber ßiebegtätigfeit bei ben in Qilot ©eratenen bag nötige QSerftänP*
nig. Sag toecft bann auch Pag 93 e r t r a u e n Per Hülfgbebürftigen
gu ben augübenbenOrganen. Sa aber biefe freimütigen Hülfgfräfte
bag lebenbigeSinbegEieb gmifchenberOeffenttid)Eeitunb Pemgür*
forge am t büben, fo ift gu hoffen, baff bag PurcE) ihre QHitarbeit
geförberte Sßertrauen auch ber QSertoaltung entgegengebracht merbe,
metcper — mie bag biganhin ja in erfreulichem Qïïaffe ber
gemefen, auch für neue Qmecfe ber ©inmoEmerfürforge, mie fotche
eingangg ermähnt mürben, namentlich aug ben begüterten klaffen

Hm Walfcrftur^
*Jn bem ausgefpülten ^elfentridjter
Stützen rnetfje ZDaffer fid/ 311 ©obe.

Silberbiimpfe, fteigen tf/re Seelen
2tus beit gtfd/terfüllteu (Srabesttefen.
Uttb im Sonnenfiratjl, ber feinen Schimmer
Sis 3um (Srnnb ber Sd/attenfdjlud/t entfenbet,
Hegt fidj jitternb lets etn Segenbogen,
Htib bes ^rtebeits über ©obesfätnpfen :

Drunten itt bem graufett Jgepcitfeffel
Singen tnilb bie iDaffer, tofeii, brüllen
Dod/ ber Segenbogen tniegt ftdj feiig,
©leid; als mär er nid/t aus tpm geboren
Unb als port er tfimmelstjarmonien.

£0 fann über jeber lïïenfd/enfeele,
©b fie and] gernaiilflt non £eibenfcl/aften,
Still ber 1/eitre ^riebensbogen glän3en,
ÏDeitit ein Stral/l nur tl/rer îEiefe leud/tet.

£?ans £?agenbudf?.

Moderne Küchen-
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ich als Spezialität in
einfacher bis feinster
Ausführung liefere

Kristall
Porzellan
und feine
Metall-
Waren

In Haushaltungs-
Artikeln aller Art
bin ich aufs

reichhaltigste assortiert.
Massige Preise.

Bestecke
Tafel-
Kaffee-
Wasch-
Service
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Die Gesamtausgaben der für die ortsfremden Hilfsbedürftigen
beanspruchten Unterstützungen find also aufgebracht worden zu
32,22 Prozent durch die organisierte und Sinzel-Privatwohltätig-
keit, 43,20 Prozent vom Fiskus der Politischen Gemeinde St. Gallen
und 24,59 Prozent durch die Heimatgemeinden. Dank dieser
Lastenverteilung ist die Stadt vor weiteren finanziellen Opfern, wie fie
sonst alle Schweizerstädte zu tragen hatten, verschont geblieben.

Bon noch größerer Bedeutung aber war für die Stadt St. Gallen
der moralische Gewinn, welcher ihr aus der bei Kriegsausbruch

erfolgten Organisation der Einwohnerarmenpflege erwachsen
ist. Weil diese vor neue und große Aufgaben gestellt wurde, muhte
ein Zusammenschluß aller aus dem Gebiete der Anterstützungsfür-
sorge tätigen Institutionen und Vereine durchgeführt werden. Diese
organische Verbindung der amtlichen und freiwilligen Wohltätig-

die erforderlichen Gelder zufließen mögen, zum Wohle derer, die der
Hülfe würdig und bedürftig find. — Wenn das geschieht, dann hat
dieser kurze Hinweis auf einen Teil des ausgedehnten und mannig-
saltigen Fürsorgegebietes den beabsichtigten Zweck erreicht, tl. 7t.

plêmànlauf. gàn tagen Zlunllen
Merkur läuft um die 5onne in - 87 23
Venus „ „ „ „ — 224 17
Lrde (mit 1 Mond) „ „ „ — 3b5 à
Mars „ „ „ 1 321 17
supiter (mit 8 Monden) „ „ „ „ 11 314 20
Zaturn („10 „ Z „ „ „ „ 2? Ibb 23
Uranus s „ 4 „ », „ „ „ „ 84 5 20

ver Mond läuft um die êrde in 27 vagen 8 stunden, vie 5onne
dreht sich um sich in 25 vagen 5 Ztunden 37 Minuten.

Xompiette -A.i'àe!

keit wird auch künstig für normale Zeiten bestehen bleiben. Bor
allem waren und find es heute noch die ehrenamtlich tätigen Helfer
und Helferinnen — über hundert an der Zahl — die die Notstandsfürsorge

über das Niveau einer bureaukratischen und schablonenhaften

Einrichtung erhoben und immer mehr darnach trachten, die
armenpflegerische Arbeit sachlich zu verbessern und geistig zu
vertiefen. Gerade das Bewußtsein, daß auch freiwillige, unabhängige
Kräfte aus allen Schichten der Bevölkerung und nicht nur amtliche
Personen zum wesentlichen Teil die praktische Fürsorgearbeit leisten
in ständiger Fühlung mit dem Publikum, das schafft für das Werk
der Liebestätigkeit bei den in Not Geratenen das nötige Verständnis.

Das weckt dann auch dasVertrauender Hülfsbedürftigen
zu den ausübenden Organen. Da aber diese freiwilligen Hülfskräfte
das lebendige Bindeglied zwischen der Oeffentlichkeit und dem Für-
sorgeamt bilden, so ist zu hoffen, daß das durch ihre Mitarbeit
geförderte Vertrauen auch der Verwaltung entgegengebracht werde,
welcher — wie das bisanhin ja in erfreulichem Maße der Fall
gewesen, auch für neue Zwecke der Ginwohnerfürsorge, wie solche

eingangs erwähnt wurden, namentlich aus den begüterten Klassen

Am Wsssersturz.
In dem ausgespülten Felsentrichter
Stürzen weiße Wasser sich zu Tode.

SUberdämpse, steigen ihre Seelen
Aus den gischterfüllten Grabestiefen.
Und im Sonnenstrahl, der seinen Schimmer
Bis zum Grund der Schattenschlucht entsendet,

Regt sich zitternd leis ein Regenbogen,
Bild des Friedens über Todeskämpfen!
Drunten in dem grausen stexeukessel

Ringen wild die Wasser, tosen, brüllen
Doch der Regenbogen wiegt sich selig,

Gleich als wär er nicht aus ihm geboren
Und als hört er stimmelsharinonien.

So kann über seder Menschenseele,
Bb sie auch zerwühlt von Leidenschaften,
Still der heitre Friedensbogen glänzen,
Wenn ein Strahl nur ihrer Tiefe leuchtet.
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einfacher his feinster
Ausführung liefere
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E. Sprenger-Bernet
Fabrik und Laden: Konkordiastrasse No. 3

Chemische Garderobenreinigung
Appretur • Dekatur • Kleider-Färberei

Filialen :

Kornhausstr. 7 (nächst dem Bahnhof)

Neugasse 48, zum Pilgerhof
St. Leonhardstrasse 79

Grossackerstrasse 1, St. piden

Telephon 632: Verbindung mit derFabrik • Telephon 2599: Wohnung u. Bureau

Prompte Bedienung

Tprenger-öemet
pat»il< niici ^acêen: ^onîcoi'âaàs^e tto.

(^'!>eini^elie Oarcteroizenremigung
Appretur - Dekatur - Kìeiclei- s cii Iieiei

f^iliâlen:
^oi'ntmuvitl'. 7 (näcti5t ctem i^ulinliot)

l^eugazze 48, 2um Pügei-Iiof

5t. peoàai-ckti-a^e /y
Oi-05^aâei'zti'a55e 1, 5t. Mieten

leìeplion 6)2: Verdinctung mit àrpatzrà - l'eleptton 2^yy: XVotmung u. Lureau

Prompte Lectienung



Siesta. Nach einem Oelgemälde von Emil Bauer-Schachtler, Altstetten.

Chromodruck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie.

Zieste. einem OeiZ-emà'Iâe von ^>77// ^s7/e7'-<?e/?se/?//e7', ^Itststten.

Lkî-omoàl-uà 6ei- Luckäi-uekei-ei ^ollikofei' L Lie.



ÎPiutcvtljuv, 3ürii1i, Baratt, lidgcitltriit
Bafel, (iertf, ta Qttjaux-ïre-Jjtmtr#, lanfanne, fgcarntr, fugatttt

JlaUîtl Hadorf Baden (£ouUet

Bapperotoil (Sojfau Xaufenbitrg Jteurier
BurJcliatfj M. Jiden Xieflat Monteur
B)U Biifi (®firtdj) BDotjlen BeUep

Hhtienhapital unti Hejernen Jr. 85,000,000.—

(EEI Eiuamm-Jtli c e ITr

ISankunitm
3lEÏEp[)on-®wmmrra

3812-15

Bitmi etung non Bta f;[pargerfa dj er n. :: Buufiifjrimg non Biirfiniauffragni
Moderne Cceforanlagen. Bermittlung l'olider Kapitalanlagen.

IBir beforgeit familidje pi coulantcn Bedingungen

HufJïeUung non Cejtamenîen Jj|forgnng non (1:rbj'eliaftstci 1 ungen

25

Winterthur, Zurich, Aarau, Lichtensteig
Basel, Genf, La ChauX-de-Fonds, Lausanne, Locarno, Lugano

Flawil Aadorf Baden Couvet
Rapperswil Gotzsu Laufenburg Fleurier
Rorschach St. Fiden Liestal Montreux
Mit Rüti (Zürich) Wohlen Vevey

Aktienkapital und Reserven Fr. 85,000,000.—

Trlrgrgmm-Rdresse

Bkinkunion
Telephon-Nummern

3812-1S

Vermietung von Stahlxanzerfächern. :: Ausführung von Börsenaufträgen

Moderne Treforanlagen. Vermittlung solider Kapitalanlagen.

Wir besorgen sämtliche zu roulanten Bedingungen

Aufstellung von Testamenten Besorgung von Erbschaftsleilungen
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